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München, Prinzregenrentheater,
Echo-Verleihung 1997. Zu die-
sem Zeitpunkt war ich noch auf

der anderen Seite des Zauns, war als
Promotion-Manager von EMI Classics tätig
und hatte die Auftritte von Han-Na Chang
und Thomas Hampson zu betreuen. Und
ich weiß noch wie heute, was für ein
schlechtes Gewissen ich „meinen" Künst-
lern gegenüber hatte, als Vanessa-Mae mit
ihrer beckenkreisenden Playback-Nummer
drankam. Nicht, daß mich der Sound oder
der nackte Bauch gestört hätten; doch als
ich die Reaktion auf manchem Altherren-
Gesicht im Publikum sah (wie in einem
schlechten Lolita-Film, Lechz-Geifer-Gier!),
überkam mich doch die Wut - darüber, daß
diese abgefeimte Kommerz-Nummer, die
noch nicht mal gut gemocht war, tatsächlich
als preiswürdig durchgedrückt worden war,
nämlich in der Kategorie „Klassik ohne
Grenzen". Meine Skepsis gegenüber der
Seriosität dieser Veranstaltung wurde nicht
geringer, als ich eine halbe Stunde später
Andrea Bocelli hörte, und zwar live.

Umso positiver der Eindruck von der
diesjährigen Echo-Verleihung in Hamburg:
Das Gefälle zwischen Kunst und Kommerz
gab es in dieser Form nicht (oder zumindest
war es nicht annährend so deutlich zu
hören). Und ohne unserem Feuilleton-
Beitrag vorgreifen zu wollen: Daß der
Schlagzeug-Virtuose Peter Sadlo mit einem
Stück von Xenakis dabei war (das übrigens
das größte Echo beim Publikum fand), daß
der preisgekrönte Ingo Metzmacher mit
Strawinskys „Zirkuspolka" ebenso über-
zeugte wie- mit der „Tritsch-Tratsch-Polka"

und daß schließlich dieses Jahr auch
„Independents" wie MDG und Thorofon
beteiligt waren - all das nehme ich als Zei-
chen dafür, daß sich auch ein kommerziel-
les Unternehmen zunehmend in Richtung
Seriosität entwickeln kann.

Was ich mir vom ZDF noch wünschte,
wäre etwas mehr Mut bei der Programm-
gestaltung. Sicher, Xenakis
und Strawinsky waren schon
ein Fortschritt gegenüber dem
letzten Jahr, doch auch dies-
mal gab's vieles aus der Kate-
gorie „nett, harmlos, kurz".
Ein Echo auf die Einstellung
des ZDF-Intendanten Dieter
Stolte? Immerhin betont
Stolte in seinem Vorwort zum
Programm die „popularisieren-
de Vermittlung und Weiter-
gabe" von klassischer Musik
„an eine breitere Öffentlich-
keit".

Mozart-Häppchen für Paula
Plotschke - sieht so der Kultur-
auftrag der Öffentlich-Recht-
lichen aus? Und abgesehen davon, daß auch
Frau Plotschke die Häppchen irgendwann
satt hat, sollten alle, die nur nach Einfalt-
quoten gehen, ein Wort von Max Reinhardt
bedenken:

„Wenn man dem Publikum nachläuft,
sieht man von ihm nur die Hintern."

Viele Anregungen beim Lesen und
Musikhören wünscht Ihnen Ihr
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